21. Mai


Jesus sprach zu dem Gelähmten: "Mein Sohn, deine Sünden sind dir vergeben."


Mk. 2,5





Man hatte ihn


zu Jesus hingetragen,


der fragte ihn, weshalb


und was er will?


Sie schütteln Köpfe:


Muß ein Lahmer sagen,


was er sich sehnlich wünscht?


So blieb er still.





Doch anders, fremd ist,


wie hier Jesus handelt:


Was alle denken


und erwarten, tut er nicht, 


daß er das Leiden


jetzt in Heilung wandelt...


Es ist die Schuld,


von der sein Wort jetzt spricht:





"Es sind die Sünden dir


von Gott vergeben!


Du bist sein Freund,


begnadet und geliebt.


Nimm hin die Freiheit,


Kindschaft, neues Leben,


die unser Vater dir


in dieser Stunde gibt!"





Die Menschen stehn gebannt,


sie starren, staunen,


daß hier ein "Wundertäter"


keine Wunder zeigt.


Und durch die Menge


geht ein großes Raunen:


Nicht einer faßt es,


und der Kranke schweigt. -





Doch wirkt es schon:


Das Wunder ohnegleichen,


die Schuld verging!


Schon kann der Lahme stehn!


Und mit ihm steht


für alle Zeit ein Zeichen:


Daß Schuld und Sünde


über Krankheit gehn!








22. Mai


Wenn ihr alles getan habt, was euch befohlen ist, so sprecht: Wir sind unnütze Knechte. 


Lk. 7,10





Wo ist hier Freiheit,


wo der Dank, das Lohnen?


Wer ist denn so


zu dienen noch bereit,


wenn uns die Worte Gottes


dann nicht schonen:


Wir wären "unnütz"?


Ist das Eitelkeit,





wenn einer sagt:


Ich habe, was befohlen,


jetzt gut erfüllt


und freue mich daran?


Ist solche Freude


denn zu unverhohlen?


Riecht sie nach Stolz


und steht dem Knecht nicht an? -





Es ist wohl alles


an der Sicht gelegen,


wie unser Gott


und wie ein Mensch sie hat:


Aus Gottes Blick


ist Menschenwerk nur Segen,


gibt nicht dem Rühmen,


nur dem Danken statt.





Doch sind nicht alle,


die als "Knechte" dienen,


auch stets versucht,


daß sie der eignen Kraft


zu sehr vertrau'n?


Mit stolzen Mienen


weist einer vor,


was doch ein andrer schafft!





Es tut uns gut,


wenn wir uns wieder sagen:


Es kommt uns alles


nur von oben her!


Es ist uns Pflicht,


wo wir als Knechte tragen,


die Dankesschuld


an unsern Gott - nicht mehr!


